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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 10. Mai, 11 Uhr,

Ganghoferstraße gegenüber der Bushaltestelle Ganghoferbrücke

Stadtrat Alexander Reissl (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters
und Baureferentin Rosemarie Hingerl sprechen zum Spatenstich der Stra-
ßenneugestaltung am ehemaligen Messegelände Süd und zum Neubau
einer Fuß- und Radwegbrücke über die Ganghoferstraße.

Wiederholung
Dienstag, 10. Mai, 11 Uhr,

Fotomuseum im Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Anlässlich der Wiedereröffnung des Fotomuseums im Münchner Stadtmu-
seum findet eine Pressekonferenz mit Kulturreferentin Professorin Dr. Dr.
Lydia Hartl und Dr. Ulrich Pohlmann, Leiter des Fotomuseums, statt. Eben-
falls anwesend sein wird Esther Ruelfs, Kuratorin der Ausstellung „Die
elegante Welt der Regina Relang, Mode- und Reportagefotografien”, die
zusammen mit der Ausstellung „Die Sammlung I: Porträts 1970 bis 2000”
am Abend eröffnet wird.

Wiederholung
Fototermin: Dienstag, 10. Mai, 13.15 Uhr, Mariensäule, Marienplatz

Pressekonferenz: Dienstag, 10. Mai, 13.30 Uhr, Presseclub, Marien-

platz 22

Tourismusbotschafter zum Gipfeltreffen in München: Die internationalen
Repräsentanten des Tourismusamts München treffen sich in der bayeri-
schen Landeshauptstadt. Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl stellt
sie und ihre Projekte im Presseclub vor. Die Touristiker, die das Reiseziel
München per Marketing- und PR-Strategien in ihren jeweiligen Ländern
bewerben, kommen aus Brasilien, China und Hongkong, Indien, Singapur,
Thailand und USA.

Wiederholung
Dienstag, 10. Mai, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen eines Empfangs
anlässlich des 20. Internationalen Dokumentarfilmfestivals.
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Wiederholung
Dienstag, 10. Mai, 18 Uhr,

Fotomuseum im Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

In Vertretung des Oberbürgermeisters spricht Stadtrat Michael Leonhart
(SPD) Grußworte zur Eröffnung der Ausstellungen „Die elegante Welt der
Regina Relang, Mode- und Reportagefotografien” und „Die Sammlung I:
Porträts 1970 bis 2000”, die anlässlich der Wiedereröffnung des Fotomuse-
ums präsentiert werden. Im Anschluss sprechen Kulturreferentin Profes-
sorin Dr. Dr. Lydia Hartl, Dr. Wolfgang Till, Direktor des Münchner Stadtmu-
seums, Dr. Ulrich Pohlmann, Leiter des Fotomuseums, und Esther Ruelfs,
Kuratorin der Regina-Relang-Ausstellung.

Mittwoch,  11. Mai, 11 Uhr, Monacensia, Maria-Theresia-Straße 23

Anlässlich der Eröffnung der Ausstellung „Exil am Mittelmeer. Deutsche
Schriftsteller in Südfrankreich 1933 bis 1941“ findet eine Pressevorbesich-
tigung statt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 11. Mai, 18.30 Uhr,

Hauptstelle der Stadtsparkasse München, Sparkassenstraße 2

Eröffnung der Ausstellung „Nach der Flut – München hilft Batticaloa".
Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet gemeinsam mit Harald Ströt-
gen,Vorstandsvorsitzender der Stadtsparkasse München, und Arno
Makowsky, Leiter der Lokalredaktion der Süddeutschen Zeitung, die
Ausstellung „Nach der Flut – München hilft Batticaloa".
Rund 2000 Menschen sind in Batticaloa durch den Tsunami gestorben.
München hat seit Jahren eine Projektpartnerschaft mit der Stadt im
Nordosten Sri  Lankas und will nun langfristig in Batticaloa helfen. Die
Fotografin Katherina Hess und die Redakteurin Monika Maier-Albang
sind nach Sri Lanka gereist, um das Hilfsprojekt der Stadt München zu
begleiten. Die daraus entstandene Ausstellung soll das Interesse an
der Stadt Batticaloa und ihren Menschen wecken und lebendig halten.
Die Ausstellung ist vom 12. Mai bis 8. Juni 2005 währen der Geschäfts-
zeiten der Stadtsparkasse, Montag bis Freitag von 8.45 bis 16 Uhr, Don-
nerstag bis 18 Uhr, zu sehen.

Donnerstag, 12. Mai, 14.30 Uhr, Albert-Roßhaupter-Straße 66

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht bei der Eröffnungsfeier des
„Wohnprojektes ARO 66”, einer Einrichtung für Menschen, die intensive
Sozialbetreuung benötigen. Träger des Hauses ist der Verein Wohnhilfe e.V.
– Verein für betreutes Wohnen und Jugendhilfe.



Rathaus Umschau
Seite 4

Donnerstag, 12. Mai, 17 Uhr,

im Olympiastützpunkt Bayern, Spiridon-Louis-Ring 25

Sitzung des Sportbeirats der Landeshauptstadt München zu den Themen
„Förderung des Leistungssports in München“ und „Zukunft des Breiten-
und Vereinssports in München“.

Donnerstag, 12. Mai, 20 Uhr,

Gasteig, Carl-Orff-Saal, Rosenheimer Straße 5

Die Deutsche Meisterschule für Mode zeigt auf Einladung der Gasteig
München GmbH anlässlich des 20-jährigen Gasteig-Jubiläums die Pre-
miere und Pressepräsentation ihrer Kollektion. In Vertretung des Ober-
bürgermeisters spricht Stadträtin Stefanie Jahn (SPD) Grußworte.

Meldungen

Sozialbürgerhaus für Au-Haidhausen und Bogenhausen eröffnet

(9.5.2005) Oberbürgermeister Christian Ude hat das achte Münchner
Sozialbürgerhaus eingeweiht. Das Sozialbürgerhaus am Orleansplatz bie-
tet Beratung und Dienstleistung für 124.500 Bürgerinnen und Bürger der
Stadtviertel Au-Haidhausen und Bogenhausen. Das Sozialbürgerhaus am
Orleansplatz ist das erste Sozialbürgerhaus, das ab Start „hartztauglich”
ist.
Zusammen mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Agentur für Arbeit
werden hier 55 Dienstleistungen angeboten: Von der Kinderbetreuung,
über Hilfen bei Wohnen, Beratung  bei Erziehungsproblemen, Arbeitsver-
mittlung  und soziale Leistungen wie das Arbeitslosengeld II oder Leistun-
gen nach dem SGB XII. Sozialreferent Friedrich Graffe betonte bei der Er-
öffnung: „In München haben die sozialen Dienste einen hohen Stellenwert,
München ist die Stadt des sozialen Friedens.”
Das Sozialbürgerhaus Orleansplatz betreut 3.000 SGB II-Haushalte (Hartz
IV), 970 SGB XII-Haushalte, die Bezirkssozialarbeit am Orleansplatz hat
Kontakt zu 4.000 Personen. In dem Haus arbeiten 130 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. Im Sozialbürgerhaus gibt es Terminvereinbarungen. Das
Sozialbürgerhaus ist telefonisch erreichbar für den Bereich Soziales unter
2 33-4 80 00/4 80 10, für den Bereich Arbeit unter Telefon 67 97 20. Das
Sozialbürgerhaus hat Montag und Mittwoch von 8 bis16 Uhr, donnerstags
von 9 bis17 Uhr und freitags von 8 bis13 Uhr geöffnet.
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Arbeitslosenzahlen im April 2005

(9.5.2005) Gegenüber dem März gab es im Agenturbezirk München

durch saisonbedingte Einstellungen eine deutliche Verringerung bei der
Zahl der Arbeitslosen um 3.222 auf 85.527. Da zunehmend Arbeitslosen-
geld 1 (Alg 1)-Beziehende in das Arbeitslosengeld 2 (Alg 2) wechseln, fin-
det weiterhin eine Verlagerung der Kunden statt: Für das SGB III (Bereich
des Alg 1) verbleiben somit 46.473 (März: 50.783) Arbeitslose und für das
SGB II (Bereich des Alg 2) 39.054 (März: 37.876) Arbeitslose. Die Arbeitslo-
senquote (alle Erwerbspersonen) sank auf 7,3 Prozent.
Für die Landeshauptstadt München selbst gelten folgende Zahlen: 61.536
Arbeitslose (März: 63.021). Darunter nach dem SGB III 30.143 (März:
32.795) und 31.393 nach dem SGB II (März: 30.226).
Bayern:

Die Arbeitslosenzahl lag mit 523.700 um 55.600 unter dem Märzwert. Die
Arbeitslosenquote verringerte sich auf 8,1 Prozent (März 8,9 Prozent).
Bund:

Die Arbeitslosenzahl sank gegenüber dem vergangenen März um zirka
208.000 auf 4,967 Millionen. In Westdeutschland waren es 3,262 Millionen
bei einer Quote von 9,9 Prozent; in Ostdeutschland waren es 1,705 Millio-
nen bei einer Quote von 19,7 Prozent; Die Bundesquote verringerte sich
auf 12,0 Prozent (März 12,5 Prozent).
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„Toter Winkel” – Gefahr für Kinder und Radfahrer

(9.5.2005) Immer wieder passieren schwere Verkehrsunfälle, weil Lkw-
Fahrer beim Rechtsabbiegen Fußgänger und Radfahrer übersehen, die
sich im toten Winkel befinden. Aufgrund ihrer geringen Größe sind Kinder
besonders gefährdet. Die Unfallkasse München rät Eltern deshalb, ihren
Kindern den toten Winkel rechtzeitig zu erklären und mit ihnen im Straßen-
verkehr das richtige Verhalten einzuüben:
- Kinder, die an einer Kreuzung geradeaus gehen wollen, sollten sich

vergewissern, dass kein Lkw neben ihnen steht, der rechts abbiegen
will.

- Steht ein Lkw neben dem Kind, sollte es Blickkontakt mit dem Fahrer
aufnehmen, um sicher zu gehen, dass der Fahrer es auch gesehen hat.
Dazu kann das Kind auch in den Außenspiegel des Lkw schauen.

- Wichtig ist, dass das Kind immer einen genügend großen seitlichen
Abstand zu vorbeifahrenden Lkws hat.

- Tote Winkel gibt es auch noch an den Vorder- und Rückseiten von Bus-
sen und Lkws.

Kostenloses Faltblatt:

Eltern, die sich näher über die Gefahren des toten Winkels informieren
möchten, können bei der Unfallkasse das kostenlose Faltblatt „Gefahr
erkannt – Gefahr gebannt. Unfälle im toten Winkel vermeiden” bestellen:
Unfallkasse München, Müllerstraße 3, 80469 München.

Ausstellung zum Exil deutscher Schriftsteller in Südfrankreich

(9.5.2005) Die Monacensia, das Literaturarchiv der Landeshauptstadt
München, Maria-Theresia-Straße 23, zeigt ab dem 12. Mai die Ausstellung
„Exil am Mittelmeer. Deutsche Schriftsteller in Südfrankreich 1933 bis
1941”. Eröffnet wird die Ausstellung am Mittwoch, 11. Mai, um 20 Uhr
durch Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl.
Ein kleiner Fischerort an der Côte d’Azur ist zum Symbol für ein ganzes
Kapitel deutscher Literaturgeschichte geworden: Sanary-sur-Mer. In den
Jahren zwischen 1933 und 1941 lebten dort zeitweilig oder dauerhaft Lion
Feuchtwanger, Franz Werfel, Thomas Mann, René Schickele, Ludwig Mar-
cuse. Und nahezu alle Schriftsteller, die nach Frankreich emigriert waren,
kamen zu Besuch. Heinrich Mann wohnte unweit von Sanary in Nizza,
eine Zeit lang sogar unter einem Dach mit Joseph Roth und Hermann
Kesten. Annette Kolb traf sich hier mit dem Verleger Kurt Wolff, Klaus
Mann besuchte sie alle, um mit ihnen über Veröffentlichungen in seiner
Exilzeitschrift „Die Sammlung” zu verhandeln und selbst zu schreiben.
„Es war ein ganz reiches geistiges Leben”, erinnerte sich Alfred Kantoro-
wicz später, das gleichwohl ständig von der Angst um Deutschland und
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durch die materielle Not der weniger bekannten Autoren überschattet wur-
de. Die anfänglich relativ freundliche Aufnahme der Emigranten durch die
Franzosen änderte sich schlagartig, als die deutsche Armee Nordfrank-
reich besetzte. Alle „feindlichen Ausländer” wurden interniert; die meisten
waren durch Ausbürgerung inzwischen staatenlos geworden. Es begann
ein verzweifelter Kampf um Pässe, Ausreisepapiere, Schiffspassagen,
Transit- und Einreisevisa nach Amerika, China, Kuba oder sonst wohin.
Um aus Frankreich herauszukommen, flüchteten viele bei Nacht und Ne-
bel heimlich zu Fuß über die Pyrenäen, so Heinrich Mann, der vormals in
Frankreich hochgeschätzte Doyen der politischen Hitlerfeinde, der zusam-
men mit Alma und Franz Werfel über die Berge entkam, ebenso wie Lion
und Marta Feuchtwanger und viele andere. Walter Benjamin nahm sich an
der spanischen Grenze das Leben.
Die Ausstellung dokumentiert die Lebens- und Arbeitsbedingungen der
deutschen Schriftsteller im südfranzösischen Exil. Das Material stammt
zum Großteil aus dem Literaturarchiv der Monacensia, das mit den Nach-
lässen von Klaus und Erika Mann, Annette Kolb, Alfred Neumann und Her-
mann Kesten eine Fülle von Briefen und Dokumenten zum Thema be-
wahrt, die zum Teil bisher unveröffentlicht sind. Kuratoren der Ausstellung
sind Ulrike Voswinckel und Frank Berninger.
Die Ausstellung ist ab 12. Mai bis 18. November 2005 Montag bis Mitt-
woch von 9 bis 17 Uhr, Donnerstag von 10 bis 19 Uhr und Freitag von 9 bis
15 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt ist frei. Begleitend  zur Ausstellung er-
scheint in der Reihe „edition monacensia” im Allitera Verlag München das
Buch „Exil am Mittelmeer. Deutsche Schriftsteller in Südfrankreich 1933
bis 1941”, herausgegeben von Ulrike Voswinckel und Frank Berninger. Das
Buch ist im Buchhandel und in der Monacensia erhältlich, Preis 26 Euro.
Weitere Auskünfte unter der Rufnummer 41 94 72 15 oder der eMail-
Adresse sylvia.schuetz@muenchen.de.

Gräfin Sonja Bernadotte im Gespräch mit Gunna Wendt

(9.5.2005) Im kulturellen Rahmenprogramm zur BUGA 05 veranstaltet die
Monacensia, das Literaturarchiv der Landeshauptstadt München, Maria-
Theresia-Straße 23, am Donnerstag, 12. Mai, um 20 Uhr zum Thema
„Mainau – Blumeninsel der Begegnung” ein Gespräch zwischen Gräfin
Sonja Bernadotte und ihrer Biografin, der Münchner Schriftstellerin Gunna
Wendt. Gräfin Sonja Bernadotte und Gunna Wendt sprechen über die zahl-
reichen Facetten der Blumeninsel Mainau, die sich im Laufe der letzten
Jahrzehnte herausgebildet haben und stellen Zukunftsprojekte vor. Gunna
Wendts Porträt „Gräfin Sonja Bernadotte” erschien 2004 im Droste Verlag,
Düsseldorf.
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„Wir sind Schlosspark, wir sind botanischer Garten mit einmaliger Lage
und wir haben die Mission, den Menschen die Natur nahe zu bringen”,
charakterisiert Gräfin Sonja Bernadotte ihr Lebens- und Wirkungszentrum,
die Mainau. Darüber hinaus ist die Insel im Bodensee ein Ort der Begeg-
nungen, an dem Natur und Kultur auf vielfältige Weise miteinander in Dia-
log treten. „Wir möchten, dass sich die Menschen auf der Mainau wohl-
fühlen, und wenn sie die Insel verlassen, sollen sie etwas Neues mitneh-
men, ein Erlebnis, eine Erfahrung, neues Wissen”, wünscht sich Gräfin
Sonja Bernadotte, die seit über vierzig Jahren für die Mainau lebt und ar-
beitet. Zu ihren Tätigkeiten gehören außerdem diverse Präsidentschaften;
so ist sie Präsidentin der Deutschen Gartenbau-Gesellschaft, des Kuratori-
ums für die Nobelpreisträgertagungen in Lindau und des Europäischen Kul-
turforums Mainau.
Veranstalter ist die Monacensia in Kooperation mit dem Droste Verlag,
Düsseldorf. Eintrittskarten zu 5 Euro gibt es an der Abendkasse.

Vortrag „Miteinander reden“ in der Stadtbibliothek Schwabing

(9.5.2005) Die Stadtbibliothek Schwabing in der Hohenzollernstraße 16 lädt
im Rahmen ihrer neuen Vortragsreihe diesmal zum Vortrag mit dem Thema
„Miteinander reden – aber richtig” ein. Die beiden Trainerinnen Jenny
Schmidt-Salz und Helga von Winter geben an diesem Abend Antwort auf
die Fragen „Wer hört was und warum? Wie finde ich einen guten Draht
zum anderen? Welche Fragen helfen weiter?”. Der  Vortrag findet am Don-
nerstag, 12. Mai, um 19.15 Uhr statt (Ende zirka 21.30 Uhr). Am 21. Juli
wird der Vortrag in einem zweiten Teil fortgesetzt. Eintritt pro Abend zehn
Euro. Karten gibt es ab sofort in der Stadtbibliothek und an der Abendkas-
se, Reservierungen unter Telefon 4 52 13 63 32.

Vortrag für Eltern am Schulzentrum Allach-Untermenzing

(9.5.2005) Am Donnerstag, 12. Mai, ist um 20 Uhr Renate Meitner vom
Münchner Bildungswerk zu Gast im Schulzentrum Allach-Untermenzing,
Pfarrer-Grimm-Straße 1. Sie gibt Ratschläge, wie Kinder bei der Strukturie-
rung ihres Alltags unterstützt werden können. Heutzutage sind Kinder
mehr denn je beschäftigt. Tag für Tag stehen sie vor der Herausforderung,
ein Gleichgewicht zu finden zwischen Schule, Lernen, Hobbies, Freizeit und
außerschulischen Verpflichtungen. Was tun, wenn ihnen dieser Drahtseil-
akt nicht mehr gelingt, wenn überall das Chaos ausbricht und sich Ausein-
andersetzungen häufen? Die Referentin, selbst Mutter zweier Töchter, be-
leuchtet Hintergründe und zeigt Möglichkeiten auf, wie Kinder zur Ordnung
motiviert werden können. Schließlich stellt sie eine Strategie vor, wie mit
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Kindern gemeinsam ein Ordnungssystem erarbeitet werden kann, das
deren individuelle Bedürfnisse und Eigenheiten berücksichtigt und somit
leichter einzuhalten ist. Eintrittskarten zu 4 Euro sind in der Stadtbibliothek
Allach-Untermenzing erhältlich oder können unter 1 89 32 99-0 telefonisch
reserviert werden. Veran stalter ist Kultum, eine Initiative der Stadtbiblio-
thek Allach-Untermenzing und Elternbeiräte des Schulzentrums Pfarrer-
Grimm-Straße.
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Kulturreferat  in eigener Sache

Kulturreferat mit neuem Internet-Auftritt online

(9.5.2005) Das Kulturreferat hat sich verändert – und mit ihm sein Inter-
netauftritt auf muenchen.de. Der Informationsservice auf den Seiten, die
sich an der neuen Struktur des Referats orientieren, wurde verbessert,
unter anderem sind die wichtigsten aktuellen Informationen zu Veranstal-
tungen, aber auch Termine und Themen des Kulturausschusses sowie alle
Antragsformulare zum Herunterladen in Zukunft gebündelt unter der Ru-
brik „Aktuelles” auf www.muenchen.de/kulturreferat zu finden. Einige Sei-
ten befinden sich derzeit noch im Aufbau. Wir bitten um Verständnis und
etwas Geduld.
Weitere Informationen zur Organisationsreform des Kulturreferats:
In über zwei Jahren wurde unter der Leitung von Professorin Dr. Dr. Lydia
Hartl in intensiver Projekt- und Teamarbeit ein Modell für eine zukunftsfähi-
ge und bürgernahe Kulturverwaltung entwickelt. Erstmals fand in diesem
Zeitraum eine differenzierte Analyse aller Funktionen und Aufgaben städti-
scher Kulturarbeit unter Beteiligung aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
statt.
Städtische Kulturarbeit, das war der Ausgangspunkt der Reform, braucht
eine Verwaltung, die flexibel auf die Bedürfnisse ihrer Kunden – Bürgerin-
nen und Bürger wie Künstlerinnen und Künstler – eingehen kann und die
den sich schnell verändernden Anforderung der Zeit gewachsen ist. In die-
sem Sinne gilt das Unternehmen „Neuorganisation” in erster Linie denje-
nigen, die unsere Leistungen in Anspruch nehmen: Kulturfreunden wie
Kulturmachern.
Der Zugang zu den Möglichkeiten der Kulturförderung wurde verbessert,
ebenso die Übersicht über die städtischen kulturellen Programme und die
Angebote im Bereich der Stadtteil-Kulturzentren und der städtischen kultu-
rellen Einrichtungen. Das Kulturreferat reagiert mit der neuen Organisation
auch auf die veränderten Bedürfnisse der Kunst- und Kulturschaffenden.
Es präsentiert sich in Folge nicht mehr mit streng nach Sparten getrennten
Fachgebieten, die neue Struktur orientiert sich vielmehr an den Funktionen
und zentralen Aufgaben städtischer Kulturarbeit.
Die Umsetzung der Neuorganisation hat bereits Anfang des Jahres be-
gonnen. Mittlerweile haben sich die neuen Strukturen schon etwas gefe-
stigt, auf Dauer wird das Gefüge dieser Kulturbehörde ein flexibles, kein
statisches sein. Die Verwaltung kann mit diesem Modell einerseits schnel-
ler auf veränderte Anforderungen reagieren, andererseits das kulturelle

http://www.muenchen.de/kulturreferat
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Leben dieser Stadt durch reduzierten behördlichen Aufwand besser unter-
stützen.
Das Kulturreferat ist in seiner neuen Organisation folgendermaßen struk-
turiert:
- Es gibt drei Abteilungen, die alle zentralen Angebote des Kulturreferats

bündeln:
Abteilung Förderung von Kunst und Kultur

Leitung: Dr. Angelika Baumann, Stellvertretung: Norbert Eder
Hier sind alle Fördermaßnahmen des Kulturreferats (von der Atelierför-
derung über Preise und Stipendien bis zur Zuschussvergabe, vom
Antrag bis zum Zuschlag) zusammengefasst.
Abteilung Kulturelle Infrastruktur

Leitung: Ottmar Treß, Stellvertretung: Erika Kerner
Die Abteilung vertritt das Kulturreferat in seiner Bauherrenfunktion. Sie
ist einerseits zuständig für die Planung und Durchführung von Bau- und
Sanierungsmaßnahmen, andererseits für die Verwaltung kulturell
genutzter Infrastruktur (z. B. Stadtteilkulturzentren).
Abteilung Kulturelle Veranstaltungen und Programme

Leitung: Franz Krisch, Stellvertretung: Eva Becher
Die Abteilung ist zuständig für alle Veranstaltungen des Kulturreferats
(von der Stadtteilwoche bis zum internationalen Festival), sofern sie
nicht in der Zuständigkeit eines der städtischen Kulturinstitute liegen.
Hier ist auch die Veranstaltungstechnik angesiedelt.

- Die städtischen kulturellen Institute, GmbHs und der Eigenbetrieb
Münchner Kammerspiele bleiben von der Organisationsreform des
Kulturreferats weitestgehend unberührt. Sie arbeiten zukünftig jedoch in
permanenten Arbeitskreisen zusammen, die zum Ziel haben, die Ver-
netzung der jeweiligen Einrichtungen in bestimmten Bereichen zu
intensivieren. Sie lassen sich unter folgende inhaltliche Klammern
zusammenfassen:
Die städtischen kulturellen Bildungseinrichtungen

Hierzu zählen die Münchner Stadtbibliothek und die Münchner Volks-
hochschule.
Die städtischen Museen

Das sind die Städtische Galerie im Lenbachhaus, das Jüdische Muse-
um (in Gründung), das Münchner Stadtmuseum und das Museum Villa
Stuck.
Die städtischen Theater

Hierzu gehören der Eigenbetrieb Münchner Kammerspiele mit der
Schauburg/Theater der Jugend und der Otto-Falckenberg-Schule, sowie
die GmbHs  Deutsches Theater und Münchner Volkstheater.
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Schließlich das städtische Orchester:

die Münchner Philharmoniker.
- Auch auf der Ebene der Referatsleitung hat sich einiges getan. Neu in

der jetzigen Form sind hier zwei unmittelbar der Referatsleitung unter-
stellte Bereiche:

Koordination, strategische Planung und zentrale Aufgaben

Leitung: Stefanie Reichelt, Stellvertretung: Julia Blum
Hier sind diejenigen Aufgaben zusammengefasst, die auch bisher
direkt der Kulturreferentin unterstellt waren (Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit, Internationale Kulturkontakte, Großprojekte etc.). Die
Abteilung unterstützt außerdem die Referatsleitung bei der strategi-
schen Planung städtischer Kulturpolitik.
Controlling

Leitung: Peter Becker, Stellvertretung: N.N.
Hier sind das Beteiligungsmanagement (Verwaltung der städtischen
Kultur-GmbHs und des Eigenbetriebs), die zentrale Kosten- und Lei-
stungsrechnung und das übergreifende Referats-Controlling verankert.

Das Büro für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (Julia Blum) ist unter der
Rufnummer 233-26005 oder über presse.kulturreferat@muenchen.de zu
erreichen.
Für Bürgerinnen und Bürger und Künstlerinnen und Künstler sind die Abtei-
lungen „Förderung von Kunst und Kultur”, „Kulturelle Infrastruktur” und
„Kulturelle Veranstaltungen und Programme” über den zentralen Informa-
tionsservice unter der Rufnummer 233-96939 zu erreichen.
Das Organigramm ist unter www.muenchen.de/kulturreferat zu finden.

http://www.muenchen.de/kulturreferat
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 9. Mai 2005

Wie gefährlich sind die Parkschein-Automaten?

Anfrage Stadträte Hans Podiuk und Richard Quaas (CSU) vom 18.2.2005

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Frage 1:

Ist es richtig, dass zwei Männer, die einen Parkschein-Automaten in der Ma-
ximilianstraße berührt hatten, einen Stromschlag erhalten und sich daraufhin
in ärztliche Behandlung begeben mussten?

Antwort:

Ja.
Über die von den Geschädigten beauftragten Rechtsanwaltskanzleien wur-
de beiden Männern das Bedauern schriftlich am 1. bzw. 2. März ausge-
drückt und eine Regulierung von entstandenen Schäden und Unannehm-
lichkeiten entsprechend der Rechtslage zugesagt. Über die in der Tages-
presse bekannt gewordenen gesundheitlichen Beeinträchtigungen hinaus
liegen dem Baureferat keine weiteren Erkenntnisse vor.

Frage 2:

Wenn ja, werden sofort sämtliche Parkschein-Automaten auf ihre Gefähr-
lichkeit hin überprüft?

Antwort:

Alle Automaten werden nach Aufstellung ohnehin einer sicherheitstechni-
schen Abnahme unterzogen.
Am Freitag den 18.02.2005 erfuhr das Baureferat von diesem außerge-
wöhnlichen Vorfall und überprüfte daraufhin sofort erneut alle 155 neu auf-
gestellten Automaten. Ein weiterer Defekt wurde nicht festgestellt.

Frage 3:

Ist es dabei nicht erforderlich, sofort sämtliche Parkschein-Automaten abzu-
schalten, bis die Überprüfung stattgefunden hat?
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Antwort:

Es erfolgte sofort eine Sonderprüfung aller Automaten. Da keine weiteren
Mängel festgestellt wurden, musste kein weiterer Automat abgeschaltet
werden.

Frage 4:

Wie konnte es dazu kommen, dass ein Parkschein-Automat unter Strom
steht?

Antwort:

Der Parkscheinautomat war und ist mängelfrei.
Der Kurzschluss trat durch einen „Wackelkontakt” in der Stromanschluss-
säule auf. Die Stromzuführung war ungenügend befestigt, so dass bei me-
chanischer Beanspruchung der Parksäule kurzzeitig Kurzschlüsse trotz
Erdung entstehen konnten. Dieser verdeckte Mangel konnte bei der si-
cherheitstechnischen Überprüfung am 26.01.2005 durch eine von den
Stadtwerke München GmbH zugelassenen Elektrofirma nicht festgestellt
werden. Außerdem wurde eine Funktionsprüfung des Automaten durch
das Personal des Verkehrszeichenbetriebs durchgeführt. Auch diese führte
zu keiner Feststellung von Mängeln, woraufhin das Gerät eingeschaltet
wurde.

Frage 5:

Welche Maßnahmen werden eingeleitet, dass derartige lebensbedrohende
Situationen zukünftig nicht mehr vorkommen können?

Antwort:

Gemeinsam mit dem Hersteller wurde die Hausanschlusssäule vorsorg-
lich neu konzipiert. Die zwei Klemmschellen, die den Wackelkontakt verur-
sachten, wird durch eine kompakte Schelle ersetzt. Die SWM-EW haben
diese Anschlusssäule bereits abgenommen und zugelassen. Künftig wer-
den alle Anschlusssäulen mit dieser Ausstattung verwendet. Die vorhan-
denen Säulen werden Zug um Zug umgebaut.
Bei dem Defekt kann von einem absoluten Einzelfall ausgegangen wer-
den. Seit der ersten Inbetriebnahme von Parkscheinautomaten 1992 in
München mit mittlerweile 1.242 Automaten, ist kein derartiger Fall zu ver-
zeichnen. Ein Serienmangel der Stromanschlusssäulen liegt nicht vor.
Beim Hersteller der Automaten wurde angeregt, zukünftig auch den Aus-
gabeschacht aus einem nicht leitenden Material herzustellen, wie dies bei
der übrigen Außenhaut bereits der Fall ist.
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